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Deutſchland.
Berlin, d. 22. Febr. Geſtern begann, wie bereits gemeldet, in der

Zweiten Kammer die Berathung des Maiſchſteuer-Geſetzes:
Faſt alle Redner von beiden Seiten der Kammer ſprachen gegen den
Geſetzentwurf. Die Oppoſition der Linken richtet ſich nicht gegen den
ganzen Entwurf, ſondern ſie will nur deſſen Gültigkeit auf drei Jahre
beſchränken. Wir entnehmen dem Berichte über die geſtrige Debatte
Folgendes

Vor dem Beginne der allgemeinen Debatte bringt der Präſident mehrere nach
träglich noch eingegangene Amendements zur Kenntniß der Kammer darunter
vom Abg. v. Bonin, den Geſetzentwurf für jetzt abzulehnen rc. Der Referent
verzichtet beim Eingange der Debatte auf das Wort, und der erſte Redner gegen
die Regierungsvorlage iſt der Abg. Graf Ziethen (von der Rechten) Derſelbe
freut ſich, daß er als alter Huſar zuerſt gegen den Geſetzentwurf zu Felde ziehe.
Er iſt von der Unhaltbarkeit der Steuer und auch von der Unhaltbarkeit der Grün
de, welche die Kommiſſion für ihren Vorſchlag auf Genehmigung der Steuer
macht überzeugt weil man der letztern das wichtigſte Aktenſtück, den Bericht des
Landes Oekonomiekollegiums nicht mitgetheilt habe. Er erklärt ſich gegen die
Vorlage weil er praktiſcher Landwirth ſei, und weil er dieſe Steuer weder dem
Produzenten noch dem Konſumenten auferlegen wolle. Er verweiſt auf die enor
men Preiſe der Lebensmittel und will ſchon um deshalb nicht noch das oft einzige
Stärkungsmittel des armen Tagelöhners vertheuern. Gehe die Regierungsvorlage
durch ſo ſei er der gewiſſen Ueberzeugung daß man binnen kurzer Zeit das Brod
nicht mehr pfund, ſondern lothweiſe werden kaufen müſſen denn je mehr ge
vbrannt werde deſto mehr Düngungsmittel erhalte man und je mehr Düngungs-
mittel man habe, deſto mehr werde man ſäen und erndten können. Wenn das
Landes Oekonomiekollegium ſich, wie es heiße, für die Erhöhung der Steuer
ausgeſprochen habe ſo danke er Gott, daß er nicht Lehrling des Kollegiums ſei.
(Lebhafte Heiterkeit)) Er führt aus daß die großen Brennereien die Steuer
wohl noch würden tragen können, daß aber die kleineren dabei zu Grunde gehen
müßten. Er empfiehlt vielmehr eine Steuer auf Taback, warnt davor daß man
die Steuern immer wieder auf die Schultern des Grundbefitzes legen wolle. Der
Redner warnt ferner vor Reaktion und Unwahrheit, und ſchließt mit den Worten
O du mein krankes Vaterland o du mein theueres Vaterland o du mein liebes
Vaterland! Ich ſage nein zehntauſendmal nein

Abg. Jacobs (Potsdam), der einzige eingeſchriebene Redner für die Regie
rungsvorlage, vertheidigt dieſelbe. Er weiſt auf die geringe Vertheuerung hin,
welche der Spiritus durch die Steuer erleiden würde und theilt die Befürchtung
auch nicht, daß der Konſum nach Annahme der Vorlage im geringſten leiden

werde da die unbedeutende Preiserhöhung einen ſo bedeutenden Einfluß auszuüben
nicht im Stande ſein werde.

v. Vincke: Wenn eine neue Steuer votirt werden ſolle, ſo müſſe vor allem
das Bedürfniß dazu nachgewieſen werden. Das ſei aber nicht geſchehen und der
Budgetkommiſſton keine genügende Aufklärung darüber gegeben, ja das Budget
überhaupt ſehr ſpät eingebracht worden. Wie man von Einzelnen die dazu ge
hören, erfahre, ſo ſchließen die ordentlichen Einnahmen und Ausgaben des Budgets
mit einem plus von 800,000 Thlrn. ab, aber unter der Rubrik „außerordentliche
Ausgaben“ figurirten vier Millionen. Der Miniſter habe ſich zwar bereit erklärt,
hierüber der Kommiſſion konfidentielle Mittheilungen machen zu wollen. Die Kam
mer ſei aber in der Lage, die entſchiedenſten Mittheilungen zu verlangen weil ſie
ſonſt nicht im Stande ſein würde, votiren zu können. Beſonders bei der jetzigen
Lage Europas ſei es nothwendig zur Aufrechthaltung des Staatskredits die ge
naueſten Aufſchlüſſe zu geben. So lange demnach die nöthigen Aufklaärungen fehl
ten, werde er gegen die Steuer ſtimmen. Glaube der Finanzminiſter vielleicht,
daß er dem arabiſchen Sprüchworte folgen müſſe: Schweigen iſt Gold, Reden
iſt Silber? Er werde namentlich in Hinſicht auf die Grundſteuer, die noch
immer nicht verfaſſungsmäßig erledigt ſei, trotzdem der Miniſterpräſident ſeine
Unterſchrift dafür verpfändet, gegen jede neue Steuer ſtimmen, die ſo wenig mo
tivirt ſei, wie dieſe. Der Redner polemiſirt gegen die Rede des Grafen Ziethen,
mit deſſen Gründen er nicht einverſtanden iſt. Wenn die Nothwendigkeit der Steuer
erwieſen wäre, ſo würde er dafür ſtimmen und nicht fürchten daß dadurch der
Landwirthſchaft ein beſonderer Nachtheil erwachſe.

Auch Abg. v. Sän ger ſchließt ſich den Rednern gegen die Vorlage an. Abg.
v. Kleiſt-Dychow rügt es gleichfalls als eine ungewöhnliche Erſcheinung daß
ein Geſetzentwurf wegen Erhebung einer neuen Steuer vorgelegt werde, bevor der
Staatshaushalts Etat feſtgeſtellt ſet. Es müſſe auch das Bedürfniß feſtgeſtellt
und geprüft werden, ob eine bleibende oder vorübergehende Steuer nothwendig
ſei. Der Redner kritifirt die Gründe des Kommiſſtonsberichtes in einer langen
Rede und behauptet, daß die Annahme der vorgeſchlagenen Steuer zur Berminde
rung des National Wohlſtandes beitragen werde. Nachdem der Redner geendet,
wird die Debatte gegen 3/, Uhr vertagt. Nächſte Sitzung Donnerstag

Der Staatshaushalts-Etat iſt jetzt ſo weit gedruckt, daß
er in wenigen Tagen zur Vertheilung an die Kammer Mitglieder
kommen kann. Die Einnahmen betragen nach demſelben 107990069
Thalerz die Ausgaben ebenſo viel, wovon auf die außerordentlichen
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Ausgaben 4921647 Thlr. kommen. Nach dem Staatshaushalts Etat
wird bei der Rübenzucker Steuer eine Mehreinnahme von 970000
Thlr. bei der Stempelſteuer von 260000 Thlr. bei der Seehand
lung von 36640 Thlr. u. ſ. w. erwartet. Die außerordentlichen Hülfs
mittel, welche den Einnahmen zugerechnet werden, ſind veranſchlagt
auf 4065000 Thlr. Der Staatshaushalts- Etat ſagt hierzu daß von
dieſer Summe 3565000 Thlr. an disponiblen Beſtänden aus dem
Jahre 1853 und 500000 Thlr. an Einnahmen auf Reſte aus dem
Jahre 1853 kommen. Weiter wird dieſe Einnahme motivirt folgen
dermaßen Am Schluſſe des Jahres 1852 war nach Beſtreitung
ſämmtlicher Ausgaben und nach Reſervirung der Mittel zur Beſtrei
tung der in Reſt verbliebenen Ausgaben noch ein Beſtand von 4285000
Thlr. vorhanden. Es kann nach dem Betrage der Einnahmen in den
erſten 3 Quartalen des Jahres 1853 angenommen werden, daß von
dieſem Beſtande nur ein kleiner Theil zur Deckung des Etats Defi
eits für 1853 erforderlich ſein und die in Einnahme nachgewieſene
Summe von 3565000 Thlr. zur Beſtreitung von Ausgaben für 1854
noch disponibel bleiben wird. Ebenſo darf, was die Einnahmen auf
Reſte aus 1853 im Jahre 1854 betrifft, nach den Erfahrungen frühe-
rer Jahre erwartet werden daß dieſelben auf die Summe von
500000 Thlr. ſich belaufen werden.

Wie bekannt, hatte der Präſident des Reviſionskollegiums, Let
te, in einer Vorverſammlung zu den Abgeordnetenwahlen eine Rede
gehalten, die wegen einiger darin vorgekommenen Expektorationen eine
Anklage zur Folge hatte. Jn einer Sitzung, die von 9 Uhr Vormit
tags bis Nachmittags 3 Uhr dauerte, wurde geſtern vor dem Geh.
Obertribunal in dieſer Sache verhandelt und wie wir hören, ſchließ
lich dahin erkannt, daß der Präſident Lette wegen ſeines der Würde
und den Pflichten ſeines Amtes nicht entſprechenden Verhaltens mit
einer Warnung zu belegen ſei. Der Angeklagte war, dem Verneh
men nach, nicht erſchienen die Vertheidigung führte der Juſtizrath

Wagener. (V. 3.)Jn der Erſten Kammer haben die Vorſchläge auf Reviſion
der Verfaſſung Fortgang. Von den HH. v. Meding und v.
Below iſt ein auch durch Hrn. Stahl unterſtützter Antrag eingebracht,
die Regierung um Vorlegung eines Wahlgeſetzes, noch in dieſer Seſ
ſion, für die zweite Kammer zu erſuchen, „um die Landesvertretung,
emäß den beſtehenden Rechtszuſtänden und Bedürfniſſen im Lande,ſcher und dauernd zu begründen.“ „Falls, heißt es im Antrage

weiter, der Emanation einer dieſen Anforderungen entſprechenden
Wahl Ordnung zur Zeit nicht zu bewältigende Hinderniſſe entgegen
ſtänden wolle die Kammer Reformen der nach Art. 115 der Ver
faſſung interimiſtiſch geltenden Wahlverordnung vom 30. Mai 1849
und einiger Beſtimmungen der Verfaſſungs Urkunde in folgender Weiſe
beantragen.““ Es folgen dann die Aenderungsvorſchläge. Dieſe be
ziehen ſich auf Art. 69 der Verfaſſung, wo die Zahl der Mitglieder
der zweiten Kammer auf 250 jetzt ſind 350 reducirt werden
ſoll, und auf Art. 85, der dahin gefaßt werden ſoll „Die Mitglie
der der zweiten Kammer erhalten aus der Staatskaſſe eine Reiſeent
ſchädigung, aber keine Diäten.“ Die Wahlbezirke ſollen möglichſt
nach den hiſtoriſch zuſammen gehörigen Landestheilen und Kreiſen
gebildet werden.

Der nicht mehr zweifelhafte Ausbruch des Krieges beginnt auf
unſere Geſchäftswelt einen Einfluß zu üben, der einige Regſamkeit in
gewiſſe Geſchäftszweige zu bringen verſpricht. Zunächſt ſind es unſere
Schlächter und Bäcker, die in Anſpruch genommen werden indem
von Stettin und Danzig Anfragen hierher gerichtet worden ſind, ob
es möglich ſein würde, von hier aus Pökelſteiſch und Schiffszwieback
beziehen zu können. Dortige Spekulanten ſind nämlich der Meinung,
daß ſich die für die Oſtſee beſtimmte engliſch franzöſiſche Flotte in den
preußiſchen Oſtſeehäfen mit Vorräthen verſehen werde. Falſch iſt je
doch die in mehreren Zeitungen enthaltene Mittheilung, daß engli
ſcherſeits mit hieſigen Schlächtern Lieferungsverträge wegen Fleiſch abge
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ſchloſſen werden ſollen oder wohl gar ſchon abgeſchloſſen ſind. Von
derartigen Lieferungsverträgen iſt bisher noch nichts bekannt geworden.

Wie dem „Magdeb. Correſp.“ geſchrieben wird, iſt hier die Ant
wort des Kaiſers Nikolaus auf den Brief des Kaiſers der Franzoſen
bereits eingetroffen und ſoll der Schlußſatz folgendermaßen lauten
„Jm Uebrigen ſeien Sie verſichert, daß das Haus Ro
manow niemals des Rathes des Kaiſers der Franzoſen
bedürfen wird.“ Das iſt in wenigen Worten der ganze Gegen
ſatz zwiſchen der legitimen vererbten Fürſtengewalt und zwiſchen
dem Throne, der am 2. December aufgerichtet und durch die
Wahlen beſtätigt iſt.

Nach der „Neuen Preuß. Ztg.“ hat der Kaiſerlich Ruſſiſche Ge
ſandte Baron v. Budberg geſtern Nachmittag dem Miniſter Präſi
denten Frhrn. v. Manteuffel die Antwort ſeines Cabinets auf die
dieſſeitige Note in welcher die ſogenannten Graf Orloff ſchen Vor
ſchläge abgelehnt werden, überreicht.

Durch die heutige Nummer des „Staatsanz.“ wird der zwiſchen
Preußen und Oldenburg am 20. Juli v. J. abgeſchloſſene Vertrag,
betreffend die Uebernahme des maritimen Schutzes des oldenburgiſchen
Seehandels und der oldenburgiſchen Seeſchifffahrt durch Preußen und
die dagegen von Oldenburg an Preußen geleiſtete Abtretung zweier
Gebietstheile am Jahdebuſen zur Anlegung eines Kriegshafens, ſo
wie der am 1. December geſchloſſene Nachtrag publizirt. Der Letz
tere betrifft bekanntlich die ſtipulirte Kaufſumme von 500,000 Thaler.

Karlsruhe, d. 19. Febr. Die badiſche Kirchenfrage iſt
jetzt in einen völligen Stillſtand getreten. Der Erzbiſchof beharrt ſei
nerſeits darauf, daß die excommunicirten Ober Kirchenräthe c. bit
tend um Aufhebung des über ſie ausgeſprochenen Kirchenbannes bei
ihm einkommen ſollen und in Betreff der Regierungs Verordnung
vom 7. November v. J. ſoll er erklärt haben, dieſe berühre nicht ihn,
ſondern die niedere Geiſtlichkeit, gegen welche ſie gerichtet er lege des
halb in Beziehung auf ſeine Perſon auch kein Gewicht darauf, ob ſie
aufgehoben werde oder nicht. Andererſeits ſind die Excommunicirten
feſt entſchloſſen keinen Schritt zur Aufhebung der Excommunication
zu thun, zumal da die Regierung erklärt, daß dieſer Excommunica
tion keine Folge gegeben werde. Das Vorhaben der Regierung
wenn ſie es je gehabt hat durch die Sendung eines Bevoll
mächtigten nach Rom direct mit dem Papſte zu unterhandeln,
iſt, ſicherem Vernehmen nach, ganz aufgegeben und zwar in Folge
der neueſten Aeußerungen des Papſtes über die kirchlich katholiſchen
Verhältniſſe in Baden.

Frankreich.
Paris, d. 20. Februar. Der bereits ſeinem weſentlichen Jn

halte nach auf telegraphiſchem Wege bekannte Artikel des heutigen
„Moniteur“ lautet wörtlich:

„Wir haben geſtern gemeldet, daß der Kaiſer eine Antwort aus Peters
burg erhalten hat. Jn derſelben beſpricht der Kaiſer von Rußland die ihm vor
geſchlagenen Bedingungen eines Uebereinkommens und erklärt, daß er nur über
die Grundlagen in Unterhandlungen treten könne die er ſelbſt vorgeſchlagen hat.
Dieſe Antwort läßt keine Ausſicht auf eine friedliche Löſung und Frankreich muß
fich vorbereiten, durch wirkſamere Mittel die Sache zu unterſtützen welche die be
harrlichen Bemühungen der Diplomatie nicht zu Geltung bringen konnten. Jndem
der Kaiſer die Rechte der Türkei nachdrücklich vertheidigt, rechnet er auf den Pa
triotismus des Landes auf das innige Bündniß Englands und auf die Sympa
thieen der Regierungen Deutſchlands. Dieſe Regierungen haben beſtändig erklärt,
daß ſie, eben ſo entſchloſſen als wir, das europäiſche Gleichgewicht aufrecht halten,
die Jntegrität und Unabhängigkeit des ottomaniſchen Reiches reſpektirt machen woll
ten. Keine andere Frage iſt bei dem Streit im Spiele. Die Aufmerkſamkeit rich
tet ſich auf Oeſterreich, welches ſeine Stellung beruft, eine thätige und bedeutende
Rolle zu ſpielen. Oeſterreich hat ſich ſtets mit großer Feſtigkeit zu Gunſten der
Punkte ausgeſprochen, welche in dem Protokolle der wiener Conferenz vom 5. De
cember v. J. aufgeſtellt ſind. Wir ſetzen volles Vertrauen auf die Redlichkeit und
den ritterlichen Charakter des jungen Kaiſers von Oeſterreich; wir finden außer
dem eine Bürgſchaft für die Geſinnungen ſeiner Regierung in den Jntereſſen ſei
ner Völker Intereſſen welche mit den unſrigen identiſch ſind. Unter den allge
meinen Verhältniſſen der europäiſchen Politik hat Frankreich, ſtark durch ſeine red
lichen und uneigennützigen Abſichten, nichts von dem Kampfe zu fürchten der ſich
vorbereitet. Es weiß übrigens, daß es eben ſo ſehr auf die Entſchloſſenheit, als
auf die Weisheit des Kaiſers rechnen kann.

Vorſtehendem Artikel des „Moniteur“ legt man hier eine außer
ordentliche Wichtigkeit bei. Er bezeichnet, dem allgemeinen Urtheil
nach ein neues Stadium der orientaliſchen Frage, das in mehreren
Artikeln des „Conſtitutionnel“ ſchon angedeutet war: Deſterreich kann
nicht neutral bleiben ſeine Theilnahme an den diplomatiſchen Ver

Nothſpitäler errichtet, wo man die meiſten jener Verwundeten untermiltelungs Beſtrebungen von ganz Europa, ſeine eigenen Intereſſen
und dabei ſeine beſondere geographiſche Lage machen ihm das Mit
handeln zum Geſetz. Von den übrigen deutſchen Ländern erwartet
Frankreich bloße Sympathien, was wohl ſo viel heißen ſoll, als eine
wohlwollende Neutralität. Was thut Oeſterreich? iſt alſo der
Angelpunkt, um den ſich vor der Hand die ganze Lage dreht, und
die Börſe iſt ſo ſehr davon überzeugt, daß ſie in Folge der Publika
tion im „Moniteur“, worin ſie ein leiſes Anzeichen von Ungewißheit
über die wahren Abſichten dieſer Macht zu entdecken glaubte, heute
Morgen an der Paſſage de l'Opera ſogleich auf ca. 66 Fr. herunter
ging. „Wenn Oeſterreich mit uns iſt äußerte ein alter Speku
lant, ſo ſteht die Rente auf 70, wenn es gegen uns iſt, ſo weiß
ich nicht, wohin ſie geht.“ Inzwiſchen laufen von allen Orten
Nachrichten über die Kriegsrüſtungen ein. Aus Toulon erfährt
man, daß die Truppeneinſchiffungen bereits begonnen haben. „Con-
ſtitutionnel und „Journal de l'Empire“ kündigen die vorgeſtern
Abend erfolgte Ankunſt des ſeitherigen Geſandten in St. Petersburg,
General von Caſtelbajac, an, der daher die Antwort des Kaiſers
Nicolaus wahrſcheinlich ſelbſt mitgebracht hätte. Die ruſſiſche Für
ſtin Lieven beurlaubt ſich bei ihren Freunden alle noch hier ver
weilenden Ruſſen reiſen gleichfalls ab.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Februar. Nach der geſtrigen Rede Lord John

Ruſſells im Unterhauſe iſt an eine friedliche Löſung der orientaliſchen
Frage nicht mehr zu denken zumal dieſer Miniſter ſelbſt nicht daran
glaubt. Er ſchonte in ſeinen Ausdrücken Rußland wenig und hat
damit der in England herrſchenden Aufregung entſprochen. Lord J.
Ruſſell ſchloß ſeine Rede mit einen heftigen Ausfall gegen den Ueber
muth und rückſichtsloſen Ehrgeiz des Kaiſers von Rußland, deſſen
vorgebliche Mäßigung gefährlicher ſei, als der maßloſeſte Ehrgeiz an
derer Potentaten. Nicht blos die Unabhängigkeit, der Türkei, ſondern
Deutſchlands und Europa's ſtehe auf dem Spiele. Die weſtlichen
Mächte würden mit der Pforte den Vertrag ſchließen, daß der Sul
tan ohne das Jawort ſeiner Alliirten keinen Frieden mit Rußland zu
machen habe, und daß dieſe in keiner Weiſe irgend eine Vergrößerung
beabſichtigen.

Orientaliſche Angelegeuheiten.
Jn Oeſterreich giebt es kaum noch ein Blatt, das nicht klar

erkennt, es ſei mit der Neutralität zu Ende. Nachdem jene ganze
Preſſe ihre guten Kräfte ein Jahr lang im Kampfe gegen Windmüh
len vergeudet und aus Angſt vor den Flüchtlingen von 1849 für die
Intereſſen Rußlands und gegen die Türkei, als den Hort der Revo
lution, geſtritten hat, macht ſie plötzlich Front gegen eine andere,
viel gefährlichere Revolution, dicht an Oeſterreichs Grenzen in den
ſlaviſch- türkiſchen Provinzen. Erſchreckt durch die Bildung wal
lachiſcher Freiſchaaren, durch die Kunde von griechiſchſlaviſchen Ver
ſchwörungen, welche dem nordiſchen Eroberungszuge vorarbeiten ſol
len, ruft der „Lloyd aus „Binnen Kurzem wird der Aufruhr ſein
Haupt in dem illyriſchen Dreieck erheben und aus den Fenſtern
von Semlin dürfte ſeine blutige Flagge bald ſichtbar werden wenn
Oeſterreich auch der Revolution gegenüber ſich verpflichtet hielte,
eine ſtrenge Neutralität aufrechtzuerhalten. Die Revolution, von der
wir reden, iſt unmittelbar direkt und ſpezifiſch, Oeſterreichs Feind.
Die Verkürzung ſeines politiſchen Einfluſſes, die Gefährdung ſeiner
Grenzen die Propaganda in einem Theile ſeiner Staaten, eventuell
die Eroberung eines Theiles ſeiner Provinzen iſt ihr Ziel.“ Eben ſo
die „Trieſter Ztg.“: „Wir dürfen die Aufwühlung und Zerrüttung
des untern Donaubeckens nicht dulden „Wir dürfen nicht von an
dern Staaten Politik machen laſſen und dann hangen und bangen im
ſchwebender Pein!““ Ja ſie fordert kühn zur Reviſion der Verträge
auf, welche hinter dem Rücken Europas mit der Türkei abgeſchloſ
ſen worden und nennt die Zulaſſung des Bukareſter Friedens
(1812) einen Fehler in der allgemeinen europäiſchen Politik Auch
die gemüthlich ſchwärmende „A. A. Z.“ hat einen Riß in ihre grie
chiſch baieriſchen Projekte bekommen und ſieht das Schalten Rußlands
in der Wallachei mit andern Augen an; ja ſelbſt die „DO.P.-A.-3.“
findet ſchon die Zeit gereift für eine Triple-Allianz zwiſchen Eng
land Frankreich und Oeſterreich, und erklärt ſich darüber enttäuſcht,
daß „„das Auktoritätsprinzip im Gegenſatze der Revolution der ſtärkſte
Antrieb der ruſſiſchen Politik“ ſei.

Die „Köln. Z.“ läßt ſich aus Wien vom 17. Februar melden,
daß in Folge des letzten Miniſterwechſels in Konſtantinopel dort auf
eine geheime Miſſion nach Petersburg hingewirkt werde, um ſich
raſch direkt mit Rußland zu verſtändigen.

Aus Bukareſt vom 12. Febr. wird dem „Wanderer“ geſchrie
ben Seit drei Tagen befindet ſich die Bevölkerung unſerer Haupt
ſtadt in beſtändiger Furcht und Angſt. Die Verſuche der Türken,
an dem dieſſeitigen Ufer der Donau ſich feſtzuſetzen, wiederholen ſich
ſeit dem 3. d. M. tagtäglich. Es vergeht kein Tag ohne blutige Ge
fechte, die immer ernſter werden da die Türken mit immer größeren
Maſſen angreifen. Vorgeſtern Abend verbreitete ſich die Nachricht,
den Türken wäre es gelungen, ſowohl bei Calaraſch als auch ober
halb Giurgewo mit bedeutenden Truppen zu landen und ſich auch
feſtzuſetzen. Die Nachricht hat ſich bis jetzt noch nicht beſtätigt aber
die Gefechte vom 9. und 10. müſſen die blutigſten von allen ſeit dem
3. vorgefallenen geweſen ſein, denn blos geſtern und vorgeſtern ſind
bei 250 ſchwer Verwundete hereingebracht worden. Und doch kommt
hierher nur ein geringer Theil dieſer Unglücklichen, denn es ſind au
ßerhalb der Hauptſtadt in allen Richtungen gegen die Donau hin

bringt, deren Zuſtand keinen Verzug erleidet. Man bewundert all
gemein die Leichtigkeit, mit welcher die Türken über die Donau kom
men, und ſobald ſie irgend einen Zweck erreicht haben oder von einer
Uebermacht gedrängt werden in guter Ordnung wieder zurückkehren,
oft, um nach einigen Stunden wieder anzugreifen Man berechnet
heute den Verluſt der Ruſſen ſeit dem 3. d. Mts. bis geſtern nahe
an 800 Mann Todte und faſt doppelt ſo viel Verwundete Am här
teſten iſt die Stadt Giurgewo mitgenommen, und wenn es noch eini
ge Tage ſo fortdauert, wird es wahrſcheinlich nur noch ein Trüm
merhaufen ſein.Ueber die vorläufige, ſchon telegraphiſch berichtete Beendigung
dieſes Kampfes wird aus Wien vom 20. Febr. gemeldet Nach einer
heute hier eingetroffenen telegraphiſchen Depeſche aus Bukareſt vom.
14. d. haben die ruſſiſchen Batterien, welche auf der, der Feſtung
Ruſtſchuk gegenüber liegenden Jnſel poſtirt ſind, und aus dem ſchwer
ſten Belagerungsgeſchütze beſtehen, am 12. d. M. früh abermals ein
heftiges und anhaltendes Feuer gegen die im Hafen von Ruſtſchuk
liegenden türkiſchen Schiffe, und zwar unter perſönlichem Commando
des General Adjutanten v. Schilder, eröffnet, wodurch alle Schiffe
ſtark beſchädigt und dienſtunfähig gemacht wurden ſo daß den Tür
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en die Mittel für neue Uebergangsverſuche auf längere Zeit be nom-
men ſind. Am 12. Nachts wurden ſodann noch 2 Batterien ſ chwe
ren Geſchützes von Giurgewo auf die Jnſel transportirt, und trifft
General Schilder Vorkehrungen, das Feuer gegen die Feſtung zu er
öffnen.sff Die Türken rüſten ſich fortwährend zum Angriffskampfe bei Ka

lafat, ohne daß bis jetzt ein Ereigniß von Bedeutung gefolgt wäre.
Omer Paſcha hält ſich ſeit einigen Tagen in Widdin auf; er hat
neue Jnſtruktionen vom Kriegsminiſterium aus Konſtantinopel erhalten.

Die Pariſer Blätter vom 20. Febr. veröffentlichen eine telegra
phiſche Depeſche von Marſeille, wonach dort ein Dampfſchiff aus
Konſtantinopel mit folgender Kunde eingetroffen wäre „Die ruſſi
ſche Flotte erſchien vor Batum und bombardirte die Stadt,
zog ſich aber ſpäter zurück, nachdem ihr Angriff erfolglos geblieben.“
Die Beſtätigung dieſer Nachricht, für deren Wahrhaftigkeit die Blät
ter ſelbſt nicht einſtehen wollen, bleibt jedenfalls abzuwarten.

Während die romaniſche Bevölkerung in den Donaufürſten
thümern, welcher die unmittelbarſte Gelegenheit gegeben iſt, die Wohl
thaten der ruſſiſchen Herrſchaft zu würdigen, einen täglich wachſen den
Haß gegen dieſelbe an den Tag legt, während auch unter den Siü d
flaven in Bosnien, Serbien und Bulgarien bisher die vom ruſſi
ſchen Hauptquartiece ausgehende Agitation nirgends einen ſichtbaren
Erfolg hatte, ſcheint bei dem leicht erregten hellen iſchen Stamme en. Türkiſche Truppen ſcheint es nur in der Feſtung Arta zu ge
die thörichte Annahme Eingang zu finden, daß Rußland ſeine Heere
nicht in Verfolgung der eigenen ſelbſtſüchtigen Jntereſſen an die Do
nau geſandt habe, ſondern zu dem großmüthigen Zwecke, das byzan
tiniſche Kaiſerreich wieder aufzurichten, und nach 400jähriger Uſurpa
tion daſſelbe ſeinen wahren Erben wieder zuzuſtellen. Freilich ſind
die Mittel der Griechen, ihren phantaſtiſchen Anſprüchen Geltung zu
verſchaffen, eben ſo gering, als ihre Leichtgläubigkeit, Eitelkeit und
Anmaßung groß. Aus Athen ſind Nachrichten eingegangen, welche
die Aufregung der griechiſchen Bevölkerung gegen die Türken als in
ſteter Zunahme begriffen ſchildern. Die Agitationen dauern fort und
nehmen täglich an Umfang zu. Das Miniſterium entwickelt dieſen
Umtrieben gegenüber nicht die erforderliche Kraft, und man deutet
ſogar an, daß es eine ſehr zweideutige Stellung einnehme. Die
Truppen befinden ſich in großer Aufregung,

Dekanuntmachungen.

mannſchaften haben ſich unter den Fenſtern des türkiſchen Geſandten
verſammelt und herausfordernde Lieder daſelbſt geſungen. Es iſt zu
befürchten, daß es bei der von der Regierung bewieſenen Schwäche
erforderlich ſein wird, einige Regimenter von der engliſchfranzöſiſchen
Flotte bei Athen zu landen, um der Regierung das erforderliche An
ſehen wieder zu verſchaffen. (Berl. Bl.)Man meldet der „Trieſt. Ztg. aus Athen vom 10. Februar
Die Nachrichten von der Erhebung einiger griechiſchalbaneſiſchen Di
ſtrikte in Epirus gegen die türkiſche Autorität haben nicht verfehlt
hier einen großen Eindruck hervorzurufen und eine Aufregung zu be
wirken die mehr oder minder alle Klaſſen ergreift. Das was wir
in Athen mit Beſtimmtheit wiſſen, umfaßt Folgendes Es ergriffen
zunächſt die Bewohner des großen Fleckens Radobitzi den Entſchluß
die türkiſchen Behörden zu vertreiben. Die Primaten des Ortes er
ließen am 27. Januar eine Proklamation welche noch an demſelben
Tage von 400 ſtreitvaren Männern unterzeichnet wurde. Es ſchloſſen
ſich den folgenden Tag die Laka von Suli, Lamara, Campoti und
Zoamerka an. Schon haben an verſchiedenen Orten kleine Kämpfe
ſtattgefunden, bei welchen die Griechen Sieger geblieben ſind, obwohl
ſie bereits einen ihrer tüchtigſten Führer, Peta, verloren haben. Die
griechiſchen Schaaren drängen gegen Arta und ſollen daſſelbe, den
geſtern Abend eingetroffenen Na richten zufolge, ſchon eng umſchlie

ben, wohin ſie ſich alle zurückgezogen haben. Auch der Engpaß, die
Pente pegadia, der einzige Weg von Arta nach Janina, iſt von den
Griechen beſetzt, und es wird wohl unmöglich ſein, außer auf einem
großen Umwege und durch die aufgeſtandenen Bezirke nach Arta
Truppen zu ſenden, wenn es überhaupt rathſam wäre, Janing von
Truppen zu entblößen. Während dieſe Bewegung zu Lande vorfiel,
kam es im Hafen von Arta zu einem Kampfe zwiſchen dem türki
ſchen Wachtſchiff und einem griechiſchen Kutter wegen eines mit Ge
treide beladenen griechiſchen Kauffahrteiſchiffes, welches man hindern
wollte, den Hafen zu verlaſſen. Nach kurzem Hin und Herreden gab
der Kutter Feuer und das türkiſche Wachtſchiff ſank. Ein in Athen
erſcheinendes Blatt, der „Aeon“, enthält die Proklamation der Grie

Brauerei Verpachtung oder Kölniſche Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Verkauf. Von Sr. Majeſtät dem Könige unterm 7. Novbr. v. J. genehmigt und von der König

Die ſtädtiſche Bierbrauerei, zu welcher ein
für den Brauerei-Betrieb vollſtändig eingerich-
tetes Brauhaus und Malzhaus gehört, ſoll mit
dem Zwangsrechte gegen die innerhalb der
Bannmeile zur Bierentnahme verpflichteten
Schenkwirthe, vom 1. April ab auf 6 Jahre
verpachtet, auch ſoll die ganze Brauerei aus
zwei Brauhäuſern, dein Malzhauſe und einem
Eiskeller beſtehend, mit zubehörigen Jnventa
rienſtücken und den BierzwangsGerechtſamen
verſuchsweiſe zum Verkauf geſtellt werden.

Es iſt hierzu ein öffentlicher Bietungs-Ter-
min auf

den I. März d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Rathhauſe allhier, Magiſtratszimmer Nr. 6,
von uns angeſetzt, zu welchem Pacht und Kauf
luſtige hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen der Verpachtung reſp.
des Verkaufs können vor dem Termine beim
Unterzeichneten eingeſehen, auch abſchriftlich ge
gen Copialien bezogen werden.

Delitz ſch den 17. Februar 1854.
Die BrauerſchaftsDeputation.

Hagedorn.
Meine zu Oberfarnſtädt be

legene Windmühle mit 2 Mahlgän
i gen und 1 Graupengang bin ichWillens aus freier Hand zu verkaufen.

F. Puffky.
Jch warne hiermit Jedermann, meinem

Sohn Carl Friedr. Müchner nichts zu
borgen, indem ich für ihn keine Zahlung leiſte.

Teutſchenthal, d. 21. Febr. 1854.
Joh. Friedr. Müchner.

Für eine nicht unbedeutende Ziegelei im
Mansfelder Gebirgskreiſe ſuche ich einen tüch
tigen Ziegelmeiſter.

Hierauf Reflectirende wollen ſich baldigſt bei
mir melden.

Ziegelei Salzmünde.
E. Kronberg.

Aecht engliſches GichtPapier, bei
währt gegen Gicht und Reißen, A Bl. 2 H.

Zu haben bei C. AInring, Nr. 200.

lichen Regierung auf Grund des Nachweiſes der Unterbringung ihres ganzen Aktien Kapitals
im Betrage von Zwei Millionen Thalern zur Eröffnung des Geſchäfts autoriſirt, wird
die Geſellſchaft nächſtens Bodenerzeugniſſe jeder Art, auch Fenſterſcheiben und ſonſtige Gegen
ſtände zu feſten und mäßigen Prämien in Verſicherung nehmen.

Der unterzeichnete Haupt Agent der Geſellſchaft iſt zum Abſchluß der Verſicherungen er
mächtigt. Bei ihm ſo wie bei den von ihm reſſortirenden Agenten wird demnächſt nähere
Auskunft bereitwilligſt ertheilt werden.

Aug. Ramdohr.Naumburg, den 14. Febr. 1854.

Grosses ConCGrt im Male.
Sonnabend den 25. Februar Abends 7 Uhr wird der Thien i id r Winſried h moſcle Geſangverein zwei

neue Werke: 1) Das Oratorium Zedichtet von Oſterwald componirt
von Engel (Muſikdirektor in Merſeburg), 2) „Die Glocke“, gedichtet von Schil
ler für Männerſtimmen componirt von O. Claudius (Muſikdirektor in Naumburg)
mit vollſtändiger Orcheſterbegleitung, unter gefälliger Direktion der Herren Componiſten im
Saale des „Kronprinzen“ zur Aufführung bringen. Einlaßkarten à 7 und Texte
à 2 ſind in den Muſikalienhandlungen von Karmrodt und Schroedel Simon
zu bekommen. Am Eingange des Saales koſtet das Billet 10

Die Stro yut-wiſche und Hleiche
von Ausust Berger

J Graſeweg Nr. 838, zempfiehlt ſich hiermit beſtens. Die neueſten Fagons ſtehen zur Anſicht

So eben erſchien bei Hehme C Müller in Braunſchweig und iſt in der
efeſfferschen Buchhandlung in Halle zu haben

Die Hewegungen der Himmelskörper.
Neue unwiderlegliche Beweiſe

daß unſere Erde im Mittelpunkte des Weltalls ſteht, und Sonne Mond
und Sterne ſich um dieſelbe bewegen,

von Dr. Carl Schöpffer.
Mit Abbildungen

v gr. 8. brochirt. 10 Sgr.
Die von dem Verfaſſer vor etwa einem halben Jahre erſchienene kleine Schrift iErde ſteht feſt welche binnen wenigen Wochen 5 Auflagen o e er

ſelbſt ſie nur als einen Vorboten, einen unreifen Verſuch erklärte, unter allen Schichten, allen
Standen enormes Auſſehen erregt. Dies neue ausführlichere Werkchen unterſtützt die Scböpffer
ſche Theorie mit ſo unwiderleglichen Beweiſen, daß faſt nur der böſe Wille noch zweifeln
kann. Die copernicaniſche Hypotheſe iſt im Wanken begriffen Welche Folgerungen für
Zeit und Ewigkeit, für Religion und Wiſſenſchaft knüpfen ſich an die wenigen Zeilen



Friſche Auſtern
iius Kramumm.

öchrothe ſüße froſtfreie

eſſinger Apfelſinen
erhielt bedeutende Zufuhr empfehle ſolche in
Kiſten billigſt, à Dizd. 12, 15, 20 u. 25
à St. 1 bis
Schönſte große Meſſi-

naer Citronen, in Kiſten und
ausgezählt, billigſt

Deunlüuns Kurammum.
TEcht bairiſchen Malzzucker, der ſich
als Mittel wider den Huſten ſtets ſehr bewährt,
empfing wieder Carl Brodkorb.

Fonds und Geld Cours.

Masken Hall
FaſtnachtsDienstag,

d. 28. d. M.,
ladet ganz ergebenſt ein

Albert Andrée.
Landsberg d. 23. Febr. 1854.

Von dem ſo rühmlich bekannten Lentner-
ſchen Hühneraugenpflaſter aus Tyrol,
à Stück 17 im Dutzend billiger hält ſtets
Lager: in Halle A. r r e erin Eisleben Carl Reichel.

Berlin den 22. Februar.

n Zf. Brief. Geld. f. Brief. Geld.Amtlich. Werg. Märkiſche 3f es a do. Prioritäts 5 98 arant. a eFonds Courſe. Z. Brief. Geid. do. do i sie s hhihrortCr.Gld. s
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ateeee eaee eeD T Magdeb. enb. enb 1 35:Pofenſche do. vo Prioritate W T Mordb. (For.-W.) 333
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ſenb Aeti S le 1 FEiſenb. en. do. Prior täts 5 S J K.V. B. ActienAachen Düſſeldorf. 3/, 83 82 de a II. ser. s An el Fonds x
do. Prioritäts 4 89 MMRheiniſche SAachen Maſtricht do. (Stamm-) Pr. 4 Weimarſche Bank 4 92 91

voll eingezahlt 45 44 do. Privrit. Obl. l 4 KWBraunſchw. Bank 4 102
Bergiſch Märkiſche 58 à 56 gem. Berlin Hamburger Prior. 989 99 em. Berlin Srerriner

114 à gem. Cöln Minden 102 à 101 gem. Magdeburg Wittenberge 33 à 32 gem. Oberſchl.
Lt. A. 154 à 152 gem. Rheiniſche 58 à 57 gem. Ludwigshafen Bexbach 104 a 104 gem. Mecklenburger
35 34 à gem. Vordbahn (Friedr. Wilh.) 35 à gem. Weimarſche Bank 92 à 92 gem.

In Folge vielſeitiger Verkäufe erfuhren die Courſe unſerer Eiſenbahn Actien heute abermals einen beträcht
lichen Rückgang. Preußiſche und ausländiſche Fonds ebenfalls gewichen.

Leipzig, den 22. Februar.

Courſe Ange Staatspapiere. Angeim 14 Fuß Seht Actien excl. Zinſen. boten. es
Pr. Frodor à s auf o S einere T.And. ausl. Louied'or à 5 nach ge Leipz. Stadt Obligationen 4 rringerem Ausmünzfuße auf 100 s Lipz. Stadt Obligationen 4
Holl. Duc. à 3 auf 100 5 Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3 v. 500 92 S
Kaiſerl. do. do. auf 100 5 on 25 BeBresl. do. à 65 As auf 100 u à 32 o von 500 96Paſſir do. do. à 65 As auf 100 S von 100 25 SConv. Spec. u. Gld auf 100 S Sächſ. laufitzer Pfandbriefe à 3 88idem 10 u. 20 Kr. auf 100 1 Sächſ. do. do. à e 96London kurze Sicht S Sächſ. de 102pr. 1 Pfd. St. 2 Monat e rig Dresd Ciſenb. P.-Obl. à 33 Monat 169), Thüringiſche Se tKgl. Preuß. Steuer Credit Kaſſenſch.

en à 39 im 14 F. v. 1000 v. 500 91Staatspapiere. Allein SActien inel. Zinſen. Kgl. e St. Schuldſcheine à 3
önigl. Sächſiſche S e Pr- c ne e e P von e Seht f. öſterreich. Met. pr. 150 fl.

do. kleinere e n Sv. 1847 a 500 à 4 100 àv. 1852 à 500 à 4 o.do 100 4v. I85 à 500 u. 500 102Kgl. Sächſ. Landrentenbriefe à 3 Actien der Wiener Bank pr. St. D
in 14 F. von 1000 und 500 s Leipz. Bank Actien à 250 pr. 100 187ktener n Leipzig Dresdner Eiſenbahn Actien àAct. d eh. ſächſ. bair. E.E. bis Mich. 160 pr. 190 176 S
1855 ſpäter a 3 v. 100 85 Löbau Zittau do. r. 100 32do. ſächſ. ſchleſ. 49 pr. 100 100 Berlin Anhalt à 200 Pr. 100 104

Leipz. Stadt Obligationen à 39 im Magdeburg Leipziger à 100 pr. 109 262
14 F. von 1000 und 500 S l 96 Thüringiſche do. Pr. 100! 95

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jch empfing noch eine Partie ſchöne

e Nügenwalder Gän
ebrüſte, v vie ſchönes Gän

ſepökelſleiſch empfehle davon Letz

Julius Riffert.
Hoſenträger ganz außerordentlich billiund doch ſehr ſchön be Fr. Lantie

Stadt-Chrater in Halle.
Freitag den 24. Februar auf mehrſeitiges Ver

langen Lueretia Borgia, große Oper
in 3 Acten von Donizetti.

„„Lucretia Borgia“ Frau Reuß-Gaudelius.
Jn Folge der vielſeitig ausgeſprochenen

Wünſche: Lucretia Borgia zu wiederho
len, ſowie als Anerkennung der freundlichen
Aufnahme, die Frau Neuß-Gaudelius hier
zu Theil ward hat fich dieſelbe entſchloſſen,
vor ihrer Abreiſe noch einmal in der heutigen
Oper mitzuwirken.

Einladung.
Dienstag den 28. Februar Concert und

Ball, gegeben von dem Muſikchor des Königl.
32. JnfanterieRegiments, Anfang 7 Uhr, wo
zu ergebenſt einladet

Röglitz. L. Hundertſtund.
Zum Tanz

und Pfannenkuchenſchmaus ladet Sonn
tag als den 26. d. M. freundlichſt ein

Schmidt in Reideburg.

Sonntag den 26. d. M. ladet zum annenkuchenſchmaus ergebenſt ein V

Wilhelm Weber in Hohenthurm.
SSSSçSSs=SSSSGG.ooéoonsssvaee

Markktberichte.
Magdeburg den 22. Februar. (Nach Witpeln.)

Weizen SerſteRoggen e daferKartoffelſpiritus die 14,400 Tralles
Berlin den 22. Februar.

Weizen loco 86—95 85 pfd. weißb. poln. an der
Bahn 89 bz., 86 pfd. weiß. poln. an der Bahn
91 bz.Roggen 85,/87pfd. loco 67 67 pr. 82pfd. bz.,
83/85pfd. loco 66* pr. 82pfd. bz., Frühjahr 66
659 verk.

Gerſte, große 52 56 kleine 4650 f.
Hafer loco 33-36 Lieferung pr. Frühjahr 48pfd.

35
Erbſen 79 76
Winterrapps 90 89 Winterrübſen 89 88
Rüböl loco 12 Br., 12 G., Februar 12

bz. u. Br. 12 G. Febr. März 12 bz. u. Br.,
11 G., März April 11, Br. 11 G., April
Mai 112, à 11 à I geh 11 Br., 1127 G.

Leinöl loco 13 13 Lieferung 12 Br.
Spiritus loco ohne Faß 32 bz., Febr. 32 Br.,

31 G, Febr. März 92 315 4 verk., 32 Br.
31 G., März Aprij 32 bz. u. G., 32 Sr.
April Mai 32 32 verk. u. G., 32 Br.Mai Juni 32 33 bz. u. Br., 32 G., Juni Juli
34 Br., 33 G.Weizen gut verkäuflich. Roggen flau. Rüböl ſtilles
Geſchäft. Spiritus loco unverändert, Termine anfäng
lich beſſer bezahlt ſchließt ruhiger.

Hamburg, d. 21. Febr. Weizen loco zu höheren
Preiſen z laſſen ab auswärts höher, feſt gehalten
Roggen ſtille. Del unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 22. Febr. Abends am Unterpegel 7 Fuß 8 Zeu.
om 23. Febr. Morgens am Unterpegel 7 Fuß 5 Zon.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 22. Februar am alten Pegel Nr. 0 und Zoll,

am neuen Pegel 7 Fuß Zoll. Eisgang.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 22. Febr. W. Manecke, Steinkoh
len, v. Hamburg n. Buckau. C. Neubauer, desgl.

HKiederwärts, d. 22. Febr. C. Koch, 2 Kähne,
Stückgut, v. Dresden nach Magdeburg. A. Wegner,
geb. Pflaumen desgl. J. Mutze, Bretter, v. Schan
dau desgl.Magrkeburs, den 22. Februar 1851.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



erklärung.

„Muthioſigkeit entfernt zu ſein.

Beilage zu Nr. 47 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 24. Februar 1854.

Deutſchland.
Wien d. 22. Febr. (Tel. Dep.) Die ſo eben erſchienene „Oe-

ſterreichiſche Correſpondenz meldet, daß ſich bei den fortdauernden
Kriegsereigniſſen Se. Maj. der Kaiſer veranlaßt geſehen habe, im
Banate nebſt den früheren noch weitere 25,000 Mann aufzuſtellen,
um ſolche dahin zu verwenden, wo die Umſtände es erheiſchen könn-
ten, um allen Bewegungen längs der Grenze entſprechend zu be
gegnen. Schließlich ſpricht die Oeſterreichiſche Correſpondenz die
Hoffnung aus daß die Vermittelung immerhin noch obſiegen werde.

Frankreich.
Paris, d. 22. Febr. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“

ſagt Oeſterreich nähere ſich täglich mehr der Politik des Weſtens;
Preußen werde wahrſcheinlich die gleiche Bahn verfolgen. Auch
würde ein Konflikt mit Rußland keine Gefahr bieten, wenn nicht
der revolutionäre Geiſt zu fürchten wäre. Die franzöſiſche Politik
ſei nicht zweideutig; ſie werde weder einen Angriff Griechenlands
auf die Türkei, noch eine Kolliſion an den Alpen geſtatten, wenn
Deſterreich im Orient vereint mit Frankreich handelt.

e e JGroßbritannien und Jrlan d.
London, d. 20 Februar Der Geheimrath, dem die Köni

gin vorgeſtern perſönlich präſidirte, war ſeit langer Zeit der vollzäh
ligſte und wichtigſte, indem durch denſelben der Beſchluß gefaßt wur
de, die Ausfuhr von Waffen und aller jener Maſchinen Objekte die
zum Bau von SchiffsDampfmaſchinen verwendbar ſind, im ganzen
Königreich zu verbieten. Die im Namen der Königin
heute veröffentlichte Proklamation welche verbietet, jede
Art Waffen Schießpulver Munition, Schiffsmaſchinen und einzelne
Beſtandtheile ſolcher Maſchinen aus einem Landeshafen längs der
Küſte nach einem andern oder nach dem Auslande zu verſchiffen, iſt
eine Maßregel, wie ſie ſeit Karl II. öfter beſchloſſen wurde, wenn
das Land am Vorabend eines Krieges ſtand. Sie iſt im höchſten
Grade bedeutungsvoll, und wurde durch die Meldung veranlaßt, daß
mehrere Schiffsladungen von Munition und MaſchinenObjekten über
Holland nach Rußland abzugehen, in Bereitſchaft ſeien. Die verſchie
denen Zollämter des Reiches haben von heute an die Verpflichtung,
darüber zu wachen, daß gegen dieſe Königliche Proklamation nicht
verſtoßen wird, und, wo es ſich darum handelt, Maſchinen oder Kriegs
vorräthe zu unverfänglichen Zwecken von einem Hafen Englands nach
dem anderen zu kransportiren, wird ein beſonderer Geleitsſchein der
Regierung erforderlich ſein. Das Verbot iſt eine faktiſche Kriegs

Ohne Zweifel hat die Regierung die heute angekommene
Nachricht von der Verwerfung auch der von L. Napoleon perſönlich
gemachten Vorſchläge vorhergeſehen, und dieſer Vorausſicht gemäß ge
handelt, ſo daß in dieſem Augenblick ein Schutz und Trutzvertrag
mit Frankreich und der Pforte zur energiſchen und ausdauernden Füh-
rung des Krieges ſchon ratificirt ſein dürfte. Auch andere Thatſachen
zeugen für den Ernſt der Regierung. Wie wir hören, hat die
Königin dem amerikaniſchen Botſchafter zu wiſſen thun laſſen,
daß es ihr angenehm ſein wird, ihn bei Hofbällen und Hofdiners in
jedem ihm paſſend dünkenden Anzuge erſcheinen zu ſehen. Das Hof
kammeramt hat dem Geſandten ſchon früher eine ähnliche Mittheilung
gemacht.

Rußland und Polen.
rsbur d 42. Febr. Man ſcheint hier noch weit vonin. 4 Erbitterung, ja wohl auch en

ung wie die des Frommen über Gottloſe, hört man unumwundenven Aachen Petersburgern ausſprechen. Man hört heftig ſchmä
hen gegen die geldgierige, ſchamloſe Krämerpolitik“ Englands und
die „treuloſe Antichriſtenpolitik der Fanfarons jenſeits des Rheines
die im IJndifferentismus verſunken, von den Irrlehren der Philoſophie
beſtrickt, im Stande ſeien, ihr Blut dem Feinde und Widerſacher
Chriſti zu verdingen. Ein Spottgedicht auf einen Parvenu cireulirt
frank und frei. „Ehedem, heißt es darin, regiert von ſehr chriſtlichen
Königen, kämpfte das Volk für Kreuz und Glauben und nun
corrumpirt durch Jrrlehren und durch Philoſophie läßt es von Em
porkömmlingen beherrſcht. ſich gegen ſeinen Gott zum Dienſte Ma
homeds erniedrigen u. ſ. w. Nicht minder intereſſant iſt das in
der „Nordiſchen Biene“ heute veröffentlichte „Wort an die Feinde
Rußlands.““ Daſſelbe lautet im Auszug

Was wollt ihr Könige und Völker der Erde Warum erhebt ihr gegen
t rt? Weshalb erſchüttert ihr den Frieden der Erde unda a S Meere Warum eilen von allen Enden der Welt

die Völker zum Kampfe? Soll etwa das freche Drohen Rußland gelten Wiſſet,
daß der von Stürmen umbrauſte Fels beim Herannahen der Wogen das Haupt
nur noch kühner erhebt. Waret ihr es nicht, Völker und Herrſcher, die ihr
Hymnen des Dankes uns darbrachtet, als wir dem blutigen Streite Europas einſt
ein Ende machten, und des Rieſen Napoleon Krone auf den im weiten Meer ſtar
renden Felſen (Helena) warfen Und jetzt!? Jhr wendet euch gegen uns da
ihr alleſammt für die Chriſtenheit ſtreiten ſolltet Ihr ſeht nicht, geblendet von
Habſucht und käuflicher Habgier, wie Schmach und Schande auf dem heiligen
Sande iaſten Wir wollten mit dem Kreuze in der Hand den Söhnen Jeruſa
lems Frieden bringen und ihr ſteht Mahomed gegen uns die Vertheidiger des
Kreuzes, bei! Wohlan Wir wollen ſehen wem Gott den Sieg verleiht; weſ
ſen Kraft er eher zu Schanden macht euere oder unſere. Ihr greifet im unge
rechten Streite zum Turban; wir aber halten feſt an des Kreuzes Stufen und
blicken vertrauensvoll auf den gekreuzigten Chriſtus

Nach Mittheilungen aus St. Petersburg werden dort bereits
Vorbereitungen zur Aufſtellung eines Truppencorpe in Finn-
land getroffen. e

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der ruſſiſche Einfluß in Serbien ſcheint nach neuern Nachrich

ten wieder vollſtändig die Oberhand zu gewinnen. Der alte Miloſch
iſt ſehr thätig im ruſſiſchen und damit zugleich in ſeinem eigenen Jn
tereſſe, da er allenfalls ſeine Wiedereinſetzung von Rußland hofft.
Man ſpricht ſogar davon, daß die Miloſch ruſſiſche Partei die Abſicht
habe, den Landſturm aufzubieten und Belgrad zu belagern. Sollte
es gelingen, Serbien aus ſeiner Neutralität, im Jntereſſe Rußlands,
herauszubringen, ſo würden die Angelegenheiten dadurch inſofern ver
wickelter werden als Oeſterreich ſich alsdann kaum noch würde damit
begnügen können müßiger Zuſchauer zu bleiben.

Aus Odeſſa vom 12. wird gemeldet, daß G. L. Skobetzin,
der Kommandant des 6. ruſſiſchen Armeekorps daſelbſt eingetroffen iſt.
Die Truppen ſeines Armeekorps haben an mehreren Punkten den
Pruth paſſirt. Eine Diviſion marſchirt gegen Galacz. G.L. Skobe
tzin wird ſich in einigen Tagen nach Bukareſt begeben um dort die
näheren Weiſungen über Aufſtellung und Verwendung des 6. Armee
korps zu übernehmen. Vorläufig haben die Truppen Weiſung auf
dem kürzeſten Wege an die Donau zu marſchiren.

Nachrichten aus Halle.
Am 23. Februar.

T Der heutige Staats Anzeiger“ meldet die Ernennung des
hieſigen Privat Docenten, Licentiaten der Theologie J. Wichelhaus,
zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Königl.
Univerſität hierſelbſt.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 22. Februar.

Präſident Appellations Gerichts Rath Knauff. Richter-Collegium: Per
gande, Stecher, Boſſe, KreisgerichtsRäthe; von Landwüſt, Kreisrichter.
Königl. Staats Auwaltſchaft: Staats Anwalt Heiſe. Gerichtsſchreiber: Re
ferendar Rudolphi. Vertheidiger- 1. Fall Juſtiz Rath Riemer; 2. Fall
RechtsAnwalt Gödecke; Hritter Fall Juſtiz- Rath Quinque.

Geſchworne. Regierungs Aſſeſſor Herdink, Fabrikant Föſe, Oekonom
Ehrenberg, Rentier Hellwig, Rittergutspächter Schneppe, Ober Amtmann
Züttich, Rittergutsbeſitzer Lüdicke, Rechnungs Rath Meyer, Rechts 2nwalt
Künther, Ober Amtmann Scharf Major a. D. Schneppe, Fabrikant
Oelſchig.

Ergänzungs-Geſchworne.
Arnold.

Erſter Fall.
Anklage geſtellt am 3. October v. J. Abends nach 7 Uhr auf der neuen Prome
nade hier, mit Gewalt verbundene, auf Befriedigung des Geſchlechtstriebs gerich
tete Handlungen an einer Perſon vorgenommen zu haben. Die Jdentität des An
geklagten läßt ſich nicht hinlänglich feſtſtellen und erfolgt daher das „„Nichtſchuldig““
a Ausſpruch der Geſchwornen. Der Angeklagte wurde ſofort der Haft
entlaſſen

Zweiter Fall. Ebenſo wird der Tiſchlermeiſter Chriſtoph Carl Koch aus
Gorenzen, wegen gleichen am 20. April v. J. verübten Verbrechens unter Anklage
geſtellt, freigeſprochen.

Die Oeffentlichkeit war bei beiden Verhandlungen ausgeſchloſſen.
Dritter Fall. Der Handarbeiter Chriſtoph Heiſe aus Bennungen, be

reits 70 Jahr alt, iſt beſchuldigt, mit ſeiner eigenen leiblichen 23 Jahr alten Toch
ter Marie Unzucht getrieben zu haben. Die Tochter war nicht erſchienen und der
c. Heiſe widerrief ſein früher abgelegtes Geſtändniß. Deshalb mußte die Ver
handlung in dieſer Sache ausgeſetzt werden.

Fremdenliſte.
Angekommenc Fremde vom 22. bis 23. Februar.

Kronprinz Hr. Oberſtkieut. a. O. v. Lentz a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ.
v. d. Hagen a. Heindorff. Hr. Major v. Schön a. Potsdam. Hr. Kunſt
hdlr. Meyer u. Hr. Kaufm. Schonert a. Berlin. Die Hrru. Kauft. Salo
mon a. Büſchdorff Gruber a. Chemnitz, Hübner a Kitzingen Brandenſtein
a. Leipzig Naumann a. Magdeburg Klippſtock a. Stettin

Stackt Aüürich Hr. Rent. v. Erdmann a. Augsburg. Hr. Director Zurcher
a. St. Petersburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Wartenheim a. Lauterbach. Hr.
Fabrik. Schöbelmann a. Arnsberge. Die Hrrnu. Kaufl. Hagenguth a. Allagau
i. Weſtphalen Peßler a. Leipzig Spanier a. Stuttgart Schmieder a. Mee
rane, Jonatha a. Magdeburg Heyne u. Gottſchalk g. Berlin.

Goldner Kiüng: Hr. Oekon. Koch a. Roßleben. Hr. Artiſte Gaudin g.
Brüſſel. Hr. Jnſpector Sullner a Chemnitz. Hr. Gutsbeſ. Tepelmann a.
Odeſſa. Hr. Gärtner Lungwitz a. Altorf. Die Hrrn. Kaufl. Danchert a.
Leipzig Naundorf a. Berlin.

Eis Iecher Hor: Die Hrrn. Kaufl. Storch a. Heiligenſtadt, Wieſenheim
a. Mühlhauſen, Röder a. Frankfurt. Hr. Amtm. Schröpfer a. Damdorf.
Hr, Miſſionair Leutſchau a. Lübeck

Goldner H.öswe: Hr. Partik. Galokowsky a. Warſchau Hr. Refer. Liſte
mann a. Coburg. Hr. Buchhdlr. Blaſe a. Olmütz. Hr. Architekt Stolze a.
Königsberg

Stadt amburg: Hr. Rittergutsbeſ. v. Krondorf a. Schleſten. Hr. Amtm.
Schüler a. Zöſchen. Frau Amtm. Görſch a. Spörem Die Hrrn. Kauf
LSejner a. Bingen Deege a. Magdeburg

Sohwarzer Bär: Frau Hauptm. John a. Görlitz.
mer a. Berlin. Hr. Schichtmſtr. Bänſch a. Lettin
Bamberg.

Goldne Kugel: Die Hrrnu. Kaufl, Altenberg u. Aalei a. Burg Antropf
a. Leipzig Schrader a. München.

Masdeburger Rahnhor: Die Hrrn. Kaufl. Heidenreich a. Deſſau, Brü
Ring a. Erfurt, Schuhmann a. Brandenburg.

Thüringer Rahunorf: Die Hrrn, Kauft. Schönweiß a. Bennſtedt, Rupfer
A. Reichenbach, Triebel a. Frankfurt, Schenk a. Magdeburg Schladermann
a. Rühla. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Jacke I. u. U. a. Weidicken Hr. Uhr
macher Spreer a. Weimar. Hr. Landr. Graf Boos Mansfeld a. Coblenz.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Rittergutspächter Rudolphi, Poſtmeiſter

Der Handarbeiter Herrmann Brendel von hier iſt unter

Hr. Beamter Krah
Hr. Kaufm. Schulze g.

22. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Tuftſtrug 2 ar. e. Par. 357 57 Fr. T. M r Far 7
Dunſtdruck 1,66 Par. L. Par. L. 1,36 Par. L. 1,74 Par.
Relat. Fenchtiot ſ. t. 93 r. 76 eoft m Am S. AmAlle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reoucirt.



Be kannt machen ug ern.
Mittwoch den 1. März er. Mittags 12 Uhr r

ſollen 3 kleine gewölbte Brücken und mehrere Plattenbrücken in dem Gaſthauſe zu Teicha
Brenn- und Nutzholz Verkauf.

Dienstag den 28. Februar d. J.
werden die im Lau in der Priorauer Forſt
aufgearbeiteten Brenn und Nutzhölzer zum
öffentlichen Verkauf geſtellt, als

A. an Brennholz
50 Klafter buchen, rüſtern, birken, ellern und

espen Scheit- und Knüppelholz,
10 Klafter eichen Scheitholz,

780 Schock buchen, rüſtern, birken, ellern und
espen Reisholz.

B. an Nutzholz:
215 Stück eichene, buchene, rüſterne, birkene,

ellerne und espene Lagerſtücke,
10 Stück eichene, eſchene und rüſterne Schlit

tenbäume,
230 Stück eſchene, rüſterne und birkene Leiter

bäume,
4 Malter rüſtern Schwingenholz, 2ellig,

6 Hordenpfähle, Sfüßig,2 buchen Holz, 2ellig,
8 ellern Pantoffelholz, Zellig,
1 Schock buchene Hebebäume,

16 Stück halbe espene Buchtſtangen,
51 Schock haſelne und weidene Reifſtangen.

Der Verkauf des Brennholzes ſowie des Nutz
holzes beginnt früh 9 Uhr und iſt die Zuſam
menkunft an Ort und Stelle.

Deſſau, den 13. Februar 1854.
Herzogliche Negierung,

Abtheilung für Domänen und Forſten
v. Wolfframsdorff.

Das zu Oppin unter Nr. 75 belegene
Wohnhaus nebſt Zubehör und Ackerplan iſt
aus freier Hand zu verkaufen, wozu ein Termin

Sonntag den 5. März
Nachmittag 3 Uhr

im Gaſthauſe des Hrn. Buſch daſelbſt anbe
raumt iſt und Kaufluſtige dazu eingeladen
werden.

an den Mindeſtfordernden öffentlich verdungen werden.
dem Termine gefälligſt einfinden. Zeichnung
Zſchege daſelbſt einzuſeben.

Qualificirte Gewerke wollen ſich zu
und Anſchlag dazu ſind bei dem Schulzen

Der Ortsvorſtand von Teicha, Löbnitz und Räthern.

Schmiede Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, meine

in Strenz- Naundorf bei Alsleben gelege
ne, neu und maſſiv gebaute Schmiede, mit
komplettem ſchönem Handwerkszeug, auf raſchem
Wege zu verkaufen.

Engers, Schmiedemeiſter.

Haus u. Garten, 80 Fuß Front,
in der LeipzigerStraße, ſowie ein Grundſtück
unweit des Marktes, beide ſür Fabrik oder
Speditionsgeſchäfte paſſend, habe ich im Auf
trage gegen 2000 Anzahlung zu verkaufen.

A. Kuckenburg, Nr. 1245 a.
Geſucht

wird womöglich zum 1. April c. eine geräu
mige Werkſtelle für einen Feuerarbeiter nebſt
Wohnung. Zu erfragen im Laden Nr. 898,
große Klausſtraße.

Ein OekonomieLehrling, ſo wie auch ein
junges gebildetes Mädchen, welches die Wirth
ſchaft erlernen will, werden geſucht. Wo?
und unter welchen Bedingungen erfahren Re
flectanten auf frankirte Briefe unter Chiffre
A. R. poste restante Sachsenburg in
Thüringen.

Paar Kutſchpferde (Schimmel) 1 Paar
Sielengeſchirr und 1 Droſchke ſind auf dem
Rittergute Voigtſtädt bei Artern billig zu
verkaufen.

Meine Niederlassung hierselbst und
Wohnung bei Herrn Grütz ner am Plan
zeige ich ergebenst an.

Dis leben, den 22. Februar 1854.
Dr. Albrevcht,

pract. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer.

Bei Ieter in Halle erſchien ſo
ſei und iſt durch alle Buchhandlungen zu er
alten
Die heilige Dreieinigkeit.
Zwei Vorträge des Admiral Sir John
Roß auf der Rückkehr von ſeiner Nord
pol Expedition gehalten. Nach der engli
ſchen Handſchrift ins Deutſche übertragen.

Preis 4
Ein ſchön gebautes geräumiges Grundſtück,

an der Saale in der Nähe von Halle gele
gen wird zu kaufen geſucht. Selbſtverkäufer
erfahren das Nähere bei Supprian, Leipzi
gerſtraße Nr. 386.

Eine Bäckerei, an ſehr frequenter Straße
belegen, iſt ſofort zu verpachten und zu
übernehmen. Pachtliebhaber erfahren das Nä-

Jn einer mittlern Stadt iſt ein flottes Ma
terialwaarengeſchäft unter günſtigen Bedingun
gen zu übernehmen und bei Herrn L. Schil
ling in Halle zu erfragen

Einen Lehrling ſucht der Schuhmachermei
ſter E. Mennigcke, Rittergaſſe Nr. 701.

Drei Pfauhähne ſind zu verkaufen bei
Wilhelm Weber in Hohenthurm.

Zu Ware ſt AenDer von Königl. Preuß. Regierung zur Beförderung von Auswanderern conceſſtonirte, von ſeiner Obrigkeit angeſtellte und beeidigte
Schiffsmäkler

bringt hiermit zur Anzeige,
Namentlich wird auf d

F. W. Voedecker jun., in Bremen
daß die Expedition von Schiffen von Bremen direkt nach Amerika vom März an regelmäßig Statt findet.

ie gegenwärtige billige Beförderung per Dampfſchiff aufmerkſam gemacht.
Meine der Königl. Preuß Regierung gegenüber eingegangene Verpflichtung, ſo wie meine amtliche Stellung in Bremen, gewähren dem

Publikum alle und jede Bürgſchaft für die gewiſſenhafteſte Beförderung. h
Wegen den Bedingungen und Abſchluß der Contracte wende man ſich an meinen Agenten Herrn L. Bartenſtein in Naumburg a. d. S.

Sämmtliche Utenſilien einer Stärkefabrik
verkauft Otto Koebke,Hospitalplatz Nr. 1994 h.

Masken Anzüge und feine Domino's
zu bevorſtehenden Redouten empfiehlt Louis Haedicke in Halle

Schulberg Nr. 98.

Es iſt am 22. Febr. d. J. eine große ſtarke
Kette gefunden worden. Der rechtmäßige Ei
genthümer kann ſie binnen vier Wochen gegen
Erſtattung der Jnſertionsgebühren und ent
ſprechender Entſchädigung beim Mötzlicher undZöberitzer Feldhüter Soffner, Graſeweg Nr.
826, abholen.

So eben erhielten in dem neueſten u
ſchmacke Ball und Hutblumen, als auch in
beſetzten Schärpen eine reiche Auswahl

Geſchwiſter Scharnke.
Weiße engliſche und franzöſiſche Stickereien,

ferner feinen weißen Mull zu Confirmations
Kleidern bei Geſchwiſter Scharnke.

Mittwoch den 1. März d. J. früh 9 ühr
ſollen beim Unterzeichneten eine Partie ſichten
Bau und Brennholz beſonders zu Klee
Böcken paſſend, auf dem Stamme an den
Beſtbietenden verkauft werden. Der Sammel
platz iſt im hieſigen Gaſthaus.

Drehlitz, den 20. Februar 1854.
Friedrich Brandt.

Ein unverheiratheter Kuhhirte findet ſofort
oder 1. April gutes Unterkommen durch Frau
Fleckinger, Strohhofſpitze Nr. 2117.

Veränderungshalber!
Mein Haus sub Nr. 23 hier mit 4 einzel

nen Wohnungen, jede Wohnung 12 Mieths
ertrag, ſo wie Scheune, Ställe, Garten und
Graſekabel, verkaufe ich ſofort aus freier Hand,
und wollen ſich Kaufliebhaber an mich wenden.

Lieskau, d. 21. Febr. 1851.
Eduard Mitius.

Tuchſachen werden gewaſchen, dekatirt ohne
zertrennt zu werden und ausgebeſſert von

Moritz Strube,Strohhof, Herrenſtraße N. 2098.

W. Fürſtenberg S Sohn, Nr. 76.

zu ſchwach, findet zum 1. März einen guten

Gold und Silberbeſätze, als auch Geſichts
Masken in allen Arten empfehlen

Geſchwiſter Scharnke.

Entöltes bitteres Cacao Pulver,
Cacao Thee Suppen-Chocaden

Pulver,
Choeoladen mit Vanille, feinen Ge

würzen und ohne Gewürz zum Fabrikpreis
von 7 an bis 20 bei Entnahme von
3 Pfunden wird W Rabatt gegeben.

Preßhefen,
friſch angekommen bei

Hoffmann S Mertens.
Ein Lehrling kann zu Oſtern in die Lehre

treten beim Schuhmachermeiſter Schauer,
am Kirchthor Nr. 1217 a.

Ein flinker und ehrlicher Hausburſche, nicht

Dienſt im „Caffeehaus zur Börſe.“
Es wird zur Stelle ein guter Kutſcher ge

wünſcht. Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Sehr fette Kieler Sprotten,
Holländ. Bücklinge,
geräuch. Lachsheringe,

à Stück 1 bei Voltze.
Oeffentlicher Dank.

Ich kann es nicht unterlaſſen, der vereheuchien Roſtne Braunß retne Weyte
in Schiepzig für ihre Langmuth, Redlichteit
und Treue meinen herzinnigſten Dank zu ſagen.

F. Köhler in Teutſchenthal

Dankſagung.
Allen denen welche bei der geſtern erfolg

ten Beerdigung unſeres dahin geſchiedenen inniggeliebten Gatten und Vaters, des penſ. Thor

Controleurs G. Stein, mit anerkennungs
werther Theilnahme der Leiche folgten nament
lich deſſen Herren Collegen, ſowie dem hoch
löbl. hieſigen Militär Commando reſp. deſſen
Muſikkorps und der Veteranen Compagnie,
fühlen wir uns gedrungen, auf dieſem Wege
unſern tiefgefühlteſten Dank abzuſtatten.

Halle, den 23. Febr. 1854.
benen,

arktberichte

Halle, den 23. Februar.

Weizen 3 4 10 bi 3 22 8Roggen 2 20 n 2 27 6Gerſte 2 2 2 10Hafer 10 u
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